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Ar. 258. 


Dom Transvaalkrieg 


endlich eine Nachricht zu verzeichnen, die einem 
recht fühlenden Herzen wohlthut: Die Eng⸗ 
länder haben, wie geſtern ſchon telegraphiſch 
meldet, bei Ladyſmith eine entſchei⸗ 
dende Niederlage erlitten, eine ganze 
Brigade, beſtehend aus 2000 Mann und 42 Offi⸗ 
F leren iſt den Buren in die Hände gefallen. Ob⸗ 
Baht ſich die Engländer augenblicklich noch im Be⸗ 
e der Stadt Ladyſmith befinden, fo iſt deren 
ll doch unabwendbar geworden. Das iſt die 
I Summe der Nachrichten vom öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
Frage, Ganz England ift ſtarr vor Entſetzen, da 
auf Derartiges Niemand gefaßt war. Die Ver⸗ 
igung der Generale Yule und White hatte 

| Man noch als großen Triumph verherrlicht und in 
Ir eine Gewähr dafür erblickt, daß es für die 

uren nun kein Vorwärts mehr gebe, und nun 
je niederſchmetternde Nachricht. General 

ul ler iſt zwar in Kapſtadt eingetroffen, er 

ſcheint auch wohlbehalten die Reiſe nach Natal 


iv 
Mi 


angetreten zu haben, da Gerüchte von feiner 
ang Ermordung bisher keine Beſtätigung 
‚hielten. Aber die engliſche Oſtarmee iſt ge⸗ 


preugt; was ſoll der genialſte Führer mit den 
Trümmern einer Armee beginnen, und wer 
weiß, ob nicht auch dieſe bereits aufgerieben find, 
be General Buller in Natal eintrifft? Ja, mög ⸗ 
lcherweiſe iſt ihm der Weg dorthin überhaupt 
ſchon verlegt. 
Im Einzelnen verdient von den Vorgän⸗ 
gen, die zu dieſem alle Erwartungen weit über⸗ 
Neienden Reſultate geführt haben, Folgendes an⸗ 
geführt zu werden. Nachdem die Engländer. die 
Voſitionen des Feindes mittels Feſſelballons ge⸗ 
dau obſervirt hatten, begannen ſie ſich in kleineren 
orpoſtengefechten mit dem Feinde zu meſſen. 
3 Entſcheidung konnten dieſe Scharmützel na⸗ 
Ürfich nicht bringen, und General White bes 
| bloß. möglicherweiſe durch die Lebens mittelver⸗ 
| Bältniffe in der Stadt gedrängt, mit ſämmilichen 
I Im zur Verfügung ſtehenden Streitkräften einen 
Un griff auf die Buren zu machen. Kurz vor 
Mitternacht rückten die Truppen aus der Stadt. 
| Sie ftießen auf Buren, die unter dem direkten 
J Befehle Generals Joubert ſtanden. Schon da 
} en zwei Bataillone Infanterie und mehrere 
f chütze verloren. Zur Bemäntelung des letzteren 
| Mißgeſchicks wurde ein Märchen von durchge⸗ 
gangenen Mauleſeln erfunden. Trotzdem ſämmt⸗ 
uche engliſche Truppen an dem Kampfe betheiligt 
waren, gelang es dem General White nicht, Herr 
der Situation zu werden, zumal die Artillerie der 
Buren ji der der Engländer überlegen er- 
dies. Er verſuchte die Stellung der Buren in 
beiden Flanken zu umgehen; die Buren aber 
telten dieſen Verſuch gründlich, indem ſie 
Frontwechſel vornahmen und zu einem 
Naſſenangriff auf die engliſche linke Flanke ſchritten, 
leich aber auch den rechten Flügel 


Ergiſch angriffen. Die Engländer hatten 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
f (Nachdruck verboten.) 
1. Fortſetzung. 

War Dirk ſchon vorher äußerſt mißtrauisch 
gegen den übertrieben höflichen Fremden geweſen, 
o konnte dies Gefühl durch die Nennung von Ediths 
Namen nur beſtärkt werden. Er ſah Herrn Lundby 
fragend an. 5 

„Frau Lornſen iſt nur Ediths Pflegemutter“, 
ſagte Lundby, „und Lornſen iſt nicht Ediths rich⸗ 

| fger Familienname. Es ift nun für mich oder 
delmehr für meine Auftraggeber von allerhöchſter 
Wichtigkeit, und ich darf hinzufügen, von noch 
Möperer Wichtigkeit für Edith ſelbſt, alle auf dies 
Verhältniß bezüglichen Einzelheiten zu erfahren. 
Herr Paſtor Holmfeld wußte darüber nichts und 
dat mich an Sie verwieſen, weil Sie, wie er ſagte, 
u der Familie verkehren.“ 
Holmfeld blickte Lundby argwöhniſch an, aber 
enn er erwartet hatte, auf deſſen Zügen ein 
pöttiſches Lächeln erſcheinen zu ſehen, ſo irrte er 
N, Lundby ſah jo aus, als meinte er genau, 
er ſagte, nicht mehr und nicht weniger. 
dr „Wäre es nicht am beſten, ich führte Sie zu 
au Lornſen?“ 

„Das würde ich nur ſehr ungern thun.“ 
all „Warum? Dort können Sie aus erſter Hand 
die Auskünfte erhalten, die ich ja auch nur jener 

elle verdanke.“ 
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Donnerſtag, den 2. November 


einen Angriff im Centrum erwartet und 
hatten demzufolge ganz verkehrte Dispoſitionen 
getroffen. Nachdem der Kampf längere Zeit 
furchtbar gewüthet und ein heftiges, wohlgezieltes 
Feuer entſetzliche Verheerungen in der britiſchen 
Infanterie angerichtet, gab General White ſelber 
den Befehl zum Rückzug. In wilder Flucht 
drängten die arg mitgenommenen engliſchen 
Truppen darauf nach Ladyſmith zurück, deſſen 
Mauern ihnen wenigſtens einen vorläufigen 
Schutz gewährten. Aber es gewannen bei Weitem 
nicht Alle die ſchützende Stad. Die Zahl der 
Todten und Verwundeten iſt eine ſo außerordent⸗ 
lich große, daß das Londoner Kriegsamt die 
darüber eingegangenen Telegramme garnicht ver⸗ 
öffentlicht. Dagegen giebt es die Meldung des 
Generals White bekannt, wonach die von dieſem 
General zum Schutze der linken Flanke der Eng⸗ 
länder vorgeſchickte Kolonne, beſtehend aus iriſchen 
Füſilieren, einem Bataillon des Gloucefter-Regi- 
ments und einer Gebirgsbatterie ſich nach 
beträchtlichen Verluſten den Buren ergeben 
mußte. Es waren im Ganzen 2000 Mann und 
42 Offiziere, die auf dieſe Weiſe in die Hände 
der Buren fielen. General White ſpricht aber 
auch den Gefangenen ſeine volle Anerkennung aus 
und erklärt ſich für das Unheil als allein ver⸗ 
antwortlich, da die Stellung unhaltbar war. 

Nach dieſer ſchweren Niederlage der 
Engländer kann die Entſcheidung über Lady⸗ 
ſmith nicht mehr zweifelhaft ſein. Die Buren 
werden aller Vorausſicht nach, ſobald die Todten 
beſtattet find, den Angriff auf die Stadt mit fo 
gewaltiger Heftigkeit eröffnen, daß an einen weiteren 
Widerſtand nicht zu denken ſein wird und die Briten 
ihr Heil in der Flucht auf die bei Durban, vor 
Anker liegenden Schiffe werden ſuchen müſſen. 
Die erſte Periode des Krieges auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatze ſtellt alſo für die Buren einen 
vollen und glänzenden Erfolg dar. Sie haben 
dann bis zur Mitte dieſes Monats Zeit, ſich auf den 
Empfang der engliſchen Verſtärkungen vorzubereiten. 

Vom weſtlichen Kriegsſchaupla tze wird 
gemeldet, daß die Buren rings um Kimberley 
zwecks Beſchießung der Stadt Befeſtigungen auf⸗ 
werfen. Von Mafeking aus verſuchten die 
Engländer einen Ausfall zu machen. Die Eng⸗ 
länder griffen die Buren mit gefälltem Bajonett 
an, wurden aber von ihnen zurüdgefchlagen, nach⸗ 
dem ſie 10 Todte und zahlreiche Verwundete ver⸗ 
loren hatten. Der Kommandant der Stadt Oberſt 
Baden⸗Powell verſucht rings um Mafeking Schienen 
zu legen und darauf Panzerzüge laufen zu laſſen. 
An der Ausführung dieſes Verſuches werden ihn 
die Buren ſicherlich hindern. 

Aus der größten engliſchen Kolonie, aus 
Canada, ſind die für den Transvaalkrieg requi⸗ 
rirten Truppen nach Südafrika in See gegangen. 
Auch ein amerikaniſches Geſchwader unter Admiral 
Schley iſt nach Südafrika abgegangen. 

Aus London liegen vom geſtrigen Diens⸗ 
tag noch folgende Telegramme vor: Das ſchwere 
Unglück, welches den engliſchen Truppen bei Lady⸗ 
— 


„Ich möchte es doch nicht, und zwar aus 
einem ſehr einfachen Grunde. Um die gewünſchte 
Auskunft zu erhalten, müßte ich doch zunächſt 
meine Fragen begründen, mich gewiſſermaßen legi⸗ 
timiren.“ 

„Sehr richtig!“ 

Der Fremde lächelte unwillkürlich über den 
beinah feindſeligen Ton in dieſem Zwiſchenrufe 
Holmfelds. „Ja felbſtverſtändlich,“ ſagte er 
leichthin. „Und mich würde das auch nicht im 
geringſten geniren. Aber es würden dadurch bei 
Edith und ihrer Pflegemutter Hoffnungen erregt 
werden, die ſich möglicherweiſe gar nicht erfüllen. 
Auch die Unbefangenheit ihrer Ausſagen könnte 
beeinträchtigt werden. Es handelt ſich nämlich, 
kurz geſagt, um Erbanſprüche Ediths, von deren 
Größe Sie kaum eine Ahnung haben. Und damit 
Sie ſehen, daß ich Vertrauen nicht nur fordere, 
ſondern auch ſchenke, will ich Ihnen darüber, ehe 
Sie mir antworten, Einiges mitheilen.“ 

Sie waren an der Kirche vorbei auf die 
Chauſſee gelangt, die in einiger Entfernung vom 
Strande nordwärts nach Ringkjöbing führt, und 
während ſie hier auf und ab gingen, erfuhr Dirk 
von feinem Begleiter folgenden Sachverhalt: 

In der engliſchen Grafſchaft Devon, unweit 
der kleinen Hafenſtadt Ilfracombe, lebte auf dem 
uralten, jetzt argverfallenen Herrenſitze Thirl⸗ 
wall ein hochbejahrter Greis, über deſſen Ver⸗ 
mögen die fabelhafteſten Gerüchte in der Um⸗ 
gegend verbreitet waren. Dieſe Uebertreibungen 


ſmith widerfahren iſt, ruft in London 
wie in ganz England ungeheure 
Aufregung hervor. Das Kriegsminiſterium 
hat an den General Buller eine Depeſche geſandt, 
in welchem es dem General ankündigt, daß binnen 
etwa zehn Tagen drei neue Bataillone und eine 
Gebirgsbatterie zum Erſatz der erlittenen Verluſte 
nach Südafrika abgehen werden. 

Ein etwas ſpäter abgeſandtes Telegramm 
lautet dann allerdings: Die Abendblätter geben 
ihrem Schmerze über das unerhörte Un⸗ 
glüd in Südafrika Ausdruck, wollen jedoch bis 
zum Eintreffen genauerer Mittheilungen mit 
ihrem Urtheil über daſſelbe zurückhalten. Obwohl 
fie die Größe des „Unglücks“ einſehen, ſuchen uſie 
jede ungebührliche Aufregung über die Wirkng 
deſſelben ab zuwenden undmeinen, daß der Ver⸗ 
luſt von 2000 Mann das Endergebniß nicht beein⸗ 
fluſſen könne. Die Engländer ſeien entſchloſſen, 
koſte es, was es wolle, ihre Suprematie thatſächlich 
aufzurichten. — Ganz billig iſt der Preis jetzt 
ſicher nicht! 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet unter dem 
25 d. M. aus Vryburg: Die Buren er⸗ 
beuteten einen Vorrath an Waffen und Munition, 
die von den Polizeimannſchaften vor der Räumung 
der Stadt ig einen geworfen waren. Eine 
Anzahl Afrikander in Betſchuanaland hat ſich jetzt 
offen den Buren angeſchloſſen. 


Rundſchan. 


Während des Aufenthalts unſeres Kaiſers in 
Liebenberg war auch der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Bülow dort anweſend. Es war 
um die nämliche Jahreszeit vor 5 Jahren, da 
wurden in Liebenberg weltgeſchichtliche Beſchlüſſe 
gefaßt, die den Rücktritt des Grafen Caprivi und 
die Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum 
Reichskanzler zur Folge hatten. Man fpricht 
auch jetzt von einem bevorſtehenden Rücktritt des 
Reichskanzlers Hohenlohe. Die „Nat.⸗Ztig.“ be⸗ 
zeichnet dieſe Gerüchte freilich als völlig grundlos. 
Ob die „Nat.⸗Ztg.“ diesmal Recht hat, muß man 
aber erſt abwarten. 

Zum Flottenplane bemerkt der der Re⸗ 
gierung nahe ſtehende „Höog. Corr.“, die Voraus⸗ 
ſetzung für die Annahme der in dieſem Plane 
geforderten Marizaeverſtärkung ſei nur für den 
Fall denkbar, daß die Regierung die Streikvor⸗ 
lage zurückziehe. () In welchem Zuſammenhange 
Streik⸗ und Marinevorlage ſtehen ſollen und wie 
die Zurücknahme der einen eine Art Kompenſation 
für die andre bilden können, iſt uns nicht recht 
erſichtlich. 

Rußland ſoll von Spanien den Hafen 
Ceuta an der Straße von Gibraltar erworben 
haben! Das an der ſpaniſchen Küſte gelegene 
Gibraltar gehört den Engländern. Da die 
Straße von Gibraltar das mittelländiſche Meer 
beherrſcht, ſo waren die Engländer bisher die aus⸗ 
ſchließlichen Beherrſcher dieſes Meeres, da Spanien 
trotz ſeines Hafens Ceuta, der Gibraltar gegenüber 
— Ten nenu] 


beruhten aber auf einer an ſich reellen Grund⸗ 
lage, denn Herr Joſiah Scudamore war in der 
That unermeßlich reich, wenn er auch ein Leben 
führte, als könnte er nicht über tauſend Pfund 
verfügen. Vor langen Jahren hatte er ſeine 
beiden Kinder, einen Sohn und eine Tochter, aus 
dem Haufe vertrieben, weil fie Ehebündniſſe ab- 
geſchloſſen hatten, die ſeinen Wünſchen zuwider 
liefen. Der Sohn hatte die Tochter eines 
Hamburgiſchen Subalternbeamten geheirathet und 
war als engliſcher Offizier in der Schlacht an der 
Alma gefallen. Die Wittwe lebte in Hamburg, 
aber aus Gründen, ſo ſagte Lundby, über die 
er ſich nicht auslaſſen dürfe, ſei es zweifelhaft, 
ob der alte Seudamore bezüglich ihrer beiden 
Töchter ſeine Abſicht ausführen würde, zur Sühne 
für die vormals bewieſene Härte, ſeine Enkel in 
alle ihre Rechte wieder einzuſetzen. 


Es gab nun noch eine dritte Enkelin, die 
Tochter eines Schiffskapitäns, von dem Fräulein 
Selina Scudamore ſich hatte entführen laſſen; 
ein Verſuch, nach der Hochzeit die Verzeihung 
des Vaters zu erlangen, war vergeblich geweſen. 
Kapitän Frere, Selinas Gatte, hatte ſchließlich 
ein eigenes Schiff, die Brigg „Angelina“, be⸗ 
fehligt; und dieſe Brigg war vor ungefähr 
14 Jahren mit Mann und Maus an der Küſte 
von Jütland untergegangen. 


„Ungefähr —, das iſt eine Angabe, womit 
ſich nicht viel anfangen läßt,“ bemerkte Dirk,. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


an der afrikaniſchen Küſte gelegen iſt, naturgemäß 
garnicht in Betracht kam. Haben ſich aber die 
Ruſſen in den Beſitz dieſes Hafens geſetzt, dann 
iſt das Mittelmeer natürlich kein engliſcher 
Binnenſee mehr. Die Vereinigung eines großen 
britiſchen Geſchwaders vor Gibraltar hätte dann 
alſo nichts mit der Delagoabai⸗Frage zu thun, 
wie bisher gemeldet worden war, ſondern würde 
einem ſehr viel ernſteren Zwecke gelten. Hier 
können ſich Konflikte von weltpolitiſcher 
Bedeutung abſpielen und es kann kaum ein 
wichtigeres europäiſches Ereigniß geben, als die 
Beſitzergreifung Ceutas durch Rußland. Voraus⸗ 
ſetzung bleibt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die bezüg⸗ 
liche Angabe, die durchaus wahrſcheinlich klingt, 
auch beftätigt. 

Ueber die Auslieferung der Dela goa bai 
an England beſteht eine Abmachung zwiſchen England 
und Portugal, wie die „Münchener N. N.“ aus 
authentiſcher Quelle verſichern können, nicht. 

Der Landgerichtsdirektor Denſo in Berlin, 
der vor einigen Wochen einen wegen Beleidigung 
angeklagten Redakteur des „Vorwärts“ freige⸗ 
ſprochen hatte, weil dieſer den Beweis dafür zu 
erbringen vermocht hatte, daß die ſächſiſchen Ge⸗ 
richte Sozialdemokraten mit einem 
anderen Maße mäßen, als andern Parteien ange⸗ 
hörige Angeklagte, iſt von der Strafkammer an 
die Civilkammer verſetzt worden. Man wollte 
darin ſchon eine Maßregelung des Landgerichts⸗ 
direktors erblicken. Derſelbe theilt nun aber mit, 
daß dieſe Verſetzung auf ſeinen perſönlichen Wunſch 
erfolgt ſei. Es ſollen auch noch eine ganze Reihe 
anderer Strafrichter mit dem 1. Januar 1900, 


dem Termine des Inkrafttretens des Bürgerlichen 


Geſetzbuches, zu Civilkammern übergehen. 

Aus Kamerun liegt jetzt die amtliche 
Berichterſtattung über den Ueberfall der Station 
Kribi durch aufſtändige Bulis vor. Danach iſt 
es den Bulis nicht gelungen, die Küſtenplätze 
und insbeſondere Kribi zu nehmen. Zu verdanken 
iſt das in erſter Linie dem Bezirksamtmann Frhrn. 
v. Malſen, der nicht nur durch zweckmäßige 
Anordnungen, ſondern vor Allem durch geradezu 
heldenhaftes Vertheidigen der ihm anvertrauten 
Stellung die Station gegen den Anſturm eines 
mehr als zwanzigfach überlegenen Feindes hielt. 
Nicht minder verdient das brave und tapfere 
Verhalten der übrigen mitkämpfenden Weißen, 
insbeſondere des Paters Schwab und des Bruders 
Hoffmann vollſte Anerkennung und Bewunderung. 
Die Bulis machten verſchiedene Angriffe, wurden 
aber jedes Mal unter großen Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen; ſie hatten zahlreiche Todte. Auf deutſcher 
Seite kamen mehrere Verletzungen vor. So erhielt 
Bruder Hoffmann einen Schuß in den Kopf, 
doch ergab die ſpätere Unterſuchung, daß der 
Schädelknochen nicht verletzt iſt. Auch v. Malſen 
wurde verwundet; er bekam einen Streifſchuß am 
rechten Schulterblatt. Nach den letzten Meldungen 
iſt die Ruhe nunmehr vorläufig geſichert. 


als Lundby in feiner Erzählung fo weit gekom⸗ 


men war. 

„Es war auch nur eine Art zu reden von 
mir.“ antwortete Lundby. „Denn das Datum 
iſt genau bekannt. Der verhängnißvolle Schiff⸗ 
bruch fand am 11. April 1851 ſtatt. Von den 
Inſaſſen der „Angelina“ wurde niemand gerettet 
als ein kleines Mädchen, das alſo aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach Edith Lornſen iſt.“ 

Holmfeld ſchüttelte zweifelnd den Kopf. „Das 
klingt alles ganz gut,“ ſagte er bedächtig; „aber 
dabei bleibt es auffallend, daß Edith, wenn ſie 
wirklich Scudamores Enkelin iſt, von niemand 
zurückgefordert iſt.“ 5 

„Nicht im Mindeſten. Capitän Frere 
keine Verwandten und ſtand ganz allein in der 
Welt da. Von ſeiner Frau Selina aber wollte 
deren einziger Angehöriger, ihr Vater, nichts 
wiſſen.“ 

„Hm — ja — es kann ſein. Nun, und jetzt 
find Sie hier. 

„Um zu unterfuchen, ob Ediths Herkunft von 
jenem zu Grunde gegangenen Schiffe ſich mit 
einiger Sicherheit nachweiſen läßt.“ 

„Ich glaube wohl, und ich ſehe keinen Grund, 
Ihnen vorzuenthalten, was mir von Frau Lornſen 
über jene Sturmnacht mitgethetlt worden iſt.“ 

„Wo iſt denn deren Mann, der Pflegevater 
Ediths?“ . 

„Der iſt lange verſchollen, das Vollſchiff 
Claus Bieſendahl“, auf dem er vor ſechs Jahren 
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ganz ungewiß zu ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 1. November 1899. 


Der Kaiſer iſt am Dienſtag Abend von der 
Liebenberger Jagd nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam zurückgekehrt. Am letzten Tage weilte 
auch der Staatsſekretär des Aeußern Graf Bülow 
mit Gemahlin in Liebenberg. 

Das Zarenpaar hat nunmehr ſeinen Beſuch 
am badiſchen Hofe ausgeführt. Kaiſer Nikolaus 
traf mit feiner Gemahlin und in Begleitung des 
heſſiſchen Großherzogpaares Dienſtag Mittag in 
Baden⸗Baden ein. Das badiſche Großherzogpaar 
und der z. Z. dort weilende Großherzog von 
Oldenburg waren zum Empfange auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend. Nach herzlicher Begrüßung erfolgte 
die Fahrt nach dem Schloſſe, wo Tafel ſtattfand. 
Später wurde die ruſſiſche Kapelle beſichtigt. 
Nachmittags kehrten der Zar und die Zarin, 
ſowie das Großherzogpaar von Heſſen nach Darm⸗ 
ſtadt zurück. 

Der Chef unſeres Kreuzergeſchwaders in Oſt⸗ 
Aſien, Prinz Heinrich von Preußen, trifft 
in dieſen Tagen von Tſingtau in Wuſung ein. 
Den Dezember gedenkt er in Hongkong zu ver⸗ 
leben, um dann Anfang Januar die Heimreiſe 
anzutreten. Im Mai 1900 ſieht man der An⸗ 
kunft des Kreuzers „Deutſchland“ in Kiel ent⸗ 
gegen. 

Der Kaiſer empfing dieſer Tage den Herzog 
yon Ratibor, der in feiner Eigenſchaft als 
Präſident des in der Pfingſtwoche in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Kongreſſes gegen die Schwindſucht 
den eben vom Centralausſchuß für Lungenheil⸗ 
ſtätten ausgegebenen Kongreßbericht überreichte. 
Se. Majeſtät gab hierbei von Neuem ſeinem 
lebhaften Intereſſe für die auf Bekämpfung der 
Schwindſucht gerichteten Maßnahmen Ausdruck. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt 
Montag Abend von Baden-Baden in Schillings⸗ 
fürſt eingetroffen. 

Der Staatsfefretär des Reichspoſtamts 
v. Podbielski trifft am heutigen Mittwoch 
in Stuttgart ein. 

Das Befinden des Oberpräſidenten von Pom⸗ 
mern, Herrn v. Puttkammer giebt, wie verlautet, 
zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß. 

Dem früheren Direktor des Reichsverſicherungs⸗ 
amts Dr. Bödiker iſt ſoeben von der Univer⸗ 
ſität Göttingen im Hinblick auf ſeine Verdienſte 
um die Durchführung der Arbeiter⸗Verſicherung 
der Ehrendoktor der Medizin verliehen worden. 
Deer ſchweizeriſche Bundesrath Eugen Ruffy 
wurde zum Direktor des Weltpoſtvereins gewählt. 

Die Zukunft Samoas ſcheint noch 
Darauf läßt die Mit⸗ 
theilung ſchließen, daß der Staatsſekretär des 
Aeußern Graf Bülow es hat ablehnen müſſen, 
dem von dem deutſchen Mariſtenpater Rackowski 
kürzlich entwickelten Plan einer Niederlaſſung dieſes 


Ordens auf Samoa nöherzutreten. 


Die vom wirthſchaftlichen Ausſchuß zur 
Vorbereitung der Handelsverträge eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion für die Montaninduſtrie iſt im Reichsamte 
des Innern zuſammengetreten und hat die pro- 
duktionsſtatiſtiſchen Erhebungen berathen. Der 
Präſident des Reichstags, Graf Balleſtrem, der 
bereits in Berlin eingetroffen iſt, wohnte dieſen 
Verhandlungen bei. 

Die Theilnahme der Lehrerinnen an 
Kurſen über Obſt⸗ und Gartenbau in Berlin iſt 
vom preußiſchen Kultusminiſter geſtattet worden. 
Die Lehrerinnen ſollen auch eine Unterſtützung 
von der Regierung erhalten. 


Ausland. 


Frankreich. Paris. 31. Oktober. Der 
heute im Elyſée ſtattgehabte Miniſterrath beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dem Geſetzentwurf betreffend das 
Vereinsweſen, welcher der Kammer unmittelbar 
nach ihrem Zuſammentritt vorgelegt werden ſoll. 
Als Tag des Zuſammentritts wurde der 14. 
November feſtgeſetzt. — Die Regierung wird bei 
r —————ßç—ßç—ß—ç—ç%˖—ĩ — 


von Kopenhagen nach Auſtralien in See ge⸗ 
gangen iſt, iſt niemals an ſeinem Beſtimmungs⸗ 
orte Melbourne angekommen.“ 

„Ah —, das find die Peripetieen der See! 
Das trifft ſich unglücklich! Männer ſind in ihren 
Berichten immer ſo viel zuverläſſiger. Aber 
was hilft das? Wir müſſen uns ſchon an 
Frau Lornſens Erzählungen halten.“ 

Hier iſt ſie. Am Abend des 11. April fuhr 
Lornſen mit dem Rettungsboote von Blaavands 
Huk hinaus, weil zwei Schiffe in Noth waren. 
Eine furchtbar ſtürmiſche Nacht war vorherge⸗ 
gangen, und das Unwetter hatte den ganzen Tag 
weiter gewüthet. Mehr als ein Fahrzeug iſt 
damals zu Grunde gegangen, und die ganze 
Weſtküſte von Schleswig und Jütland war mit 
Schiffstrümmern überſäet. Das Rettungsboot 
fuhr erſt an den Schoner „Juno“, das eine der 
bedrängten Schiffe, das aber zerſchellte, ehe das 
Boot herangelangte. Dann fuhr es nach dem 
anderen, der Brigg „Angelina“, und nahm einen 
Theil der Bemannung, auch die Frau und das 
Kind des Capitäns auf; der Reſt der Mann⸗ 
ſchaft rettete ſich im eigenen Boote. Aber es 
nützte alles nicht viel; denn einige hundert 
Schritte vom Strande kam eine fürchterliche Woge, 
eine von denen, die der Seemann unter dem 
Namen „Brecher“ kennt und fürchtet, und brachte 
beide Boote zum Kentern. Lornſen hielt das 
kleine Mädchen und ſich ſelbſt an dem einen 
Boote feſt und wurde ſo vollſtändig erſchöpftem 
Zuſtande gerettet. Alle Anderen kamen als Leichen 
an den Strand und haben ein gemeinſames Grab 
gefunden, das mit der Gallionfigur der „Juno“ 
geſchmückt iſt. Das iſt alles, was ich weiß. 
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der Kammer die Bewilligung einer Penſion für 
die Wittwe des ermordeten Oberſten Klobb be⸗ 
antragen. — Es beſtätigt ſich, daß der Staats⸗ 
gerichtshof am 8. November zuſammentreten 
wird. — Eine Depeſche des Kommiſſars im 
Schari⸗Diſtrikt, Gentil, an den Kolonialminiſter 
berichtet: Der Adminiſtrator Bretonnet, Leutnant 
Braun und Sergeant Martin ſowie 27 Senegal⸗ 
ſchützen ſind im Auguſt in Baghirmi in einem 
Kampfe mit Rabah, der an der Spitze von 
7000 bis 8000 Mann ſtand, gefallen. Nur 
ein ſenegaliſcher Sergeant iſt entkommen. Auch 
Rabah hat große Verluſte erlitten. 

Belgien. In der Repräſentantenkammer er⸗ 
klärte der Miniſter des Aeußern auf eine Anfrage 
des Deputirten Denis, daß die belgiſche Regierung, 
nachdem ſie im Haag formelle Verbindlichkeiten 
bezüglich des Vorgehens zur Konſtituirung des 
Schiedsgerichtshofes, welcher binnen möglichſt 
kurzer Zeit geſchaffen werden ſoll, übernommen, 
ihre Verbindlichkeiten nicht abändern könne, indem 
ſie die ſofortige Schaffung eines nur von einzelnen 
Vertragsmächten eingerichteten Schiedsgerichtshofes 
vorſchlage. Mehrere Mächte hätten bereits die 
Ratifikationen ausgetauſcht. Die Regierung könne 
weder der Entſcheidung der übrigen Mächte 
vorgreifen, noch Schritte zur Abkürzung der in 
der Schlußakte feitgefegten Friſt für den Beitritt 
zur Schiedsgerichtskonvention thun. 

China. Shanghai, 31. Oktober. Ein 
Telegramm der „North China Daily News“ aus 
Tſchung⸗King v. 30. ds. Mts. meldet, daß in 
Jen⸗huai⸗hſien in der Provinz Kweitſchou ein 
Aufſtand der Eingeborenen ausgebrochen und 
daß der Mandarin ermordet worden iſt. Die 
Lage werde als ernſt angeſehen. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 29. Oktober. Das Ende der 
Culmer Elocation.] Nachdem die Vor⸗ 
gänge, die ſich bei der Verlängerung der Eloca⸗ 
tionsperioden von 50 zu 50 Jahren abſpielten, 
zur Genüge bewieſen haben, mit wie vielen 
Schwierigkeiten und Prozeſſen unter der Bürger⸗ 
ſchaft die Elocation verknüpft war, ſo ſoll jetzt 
in friedlicher Weiſe die Auflöſung der Elo⸗ 
cation — deren neue Periode wieder im Jahre 
1902 beginnen würde — angeſtrebt reſp. zur 
Ausführung gebracht werden, Es iſt zu den Vor⸗ 
arbeiten, deren Beginn die Regierung angeordnet 
hatte, eine Kommiſſion von Stadtverordneten ge⸗ 
bildet worden, welche die Vorſchläge zur Ablöſung 
bearbeitet hat. Das Elocationsvermögen der 
Stadt beſteht aus 1066 Morg. 61 Qu.⸗R. Wieſen 
und 457 Morgen 86 Qu.⸗R. Gärten, die von 
den Hausbeſitzern verpachtet werden, ferner aus 
1649 Morgen 70 Qu.⸗R., die vom Magiſtrat 
verpachtet ſind und aus Kuhweiden und Weiden⸗ 
land insgeſammt aus 3173 Morgen 37 Qu.⸗R. 
Dieſe 3173 Morgen ergeben à 350 Mark pro 
Morgen berechnet 1110550 Mark. Hierzu 
kommen Hypotheken und Außenſtände laut Etats⸗ 
abſchluß pro 1898 603 342 Mk., ferner / An⸗ 
theil aus der verkauften Waldparzelle von 20 000 
Mark, gleich 9000 Mark, in Summa 1 722 892 
Mark. Es iſt der Werth der Wieſen, Gärten, 
und Weideländereien mit 350 Mark pro Morgen 
angeſtellt. Da der Grund und Boden in den 
letzten Jahren weſentlich geſtiegen iſt — bei Ver⸗ 
käufen wurde in der Niederung 450 bis 500 
Mark bezahlt —, ſo iſt in Anbetracht, daß die 
Ländereien alle und gut verpachtet ſind, der ein⸗ 
geſtellte Preis ein ſehr niedriger. Die Hypotheken 
und Außenſtände ſind pupillariſch ſicher angelegt. 
Nach erfolgter Auflöſung und Uebernahme des 
ganzen Elocationsvermögens durch die Stadt würde 
eine Mehreinnahme von ca. 32 600 Mark in 
den Kämmerei⸗Etat eingeſtellt werden können, da 
nach der Jahresrechnung der Elocationskaſſe pro 
1898 die Einnahme insgeſammt 70 052 Mark 
und die Ausgabe 37 500 Mark beträgt. Bei der 
Ablöſung ſollen die baaren Elocationsrevenüen als 
Grundlage benutzt werden, da dieſelben alle Jahre 
Darnach dürfen Sie getroſt die Wittwe Lornſen 
ſelbſt aufſuchen, um ſo mehr, als ſie auch im 
Beſitze von Papieren iſt, die Ediths Identität 
nachweiſen.“ 

„Wollen Sie mich nicht begleiten?“ bat 
Lundby. „Es wäre mir ſehr erwünſcht, wenn 
ich durch einen Freund der Familie eingeführt 
würde.“ 

Dirk konnte ſich dieſem Wunſche nicht entziehen, 
obgleich er es lieber vermieden hätte; bot er da⸗ 
mit doch ſelbſt die Hand zur Entfernung des 
ſchönen Mädchens, das ſeine ganze Welt war. 
Indem er nach Weſten ſah, wo nur ein ſchmaler, 
heller Schimmer noch die Stelle verrieth, wo die 
Sonne untergegangen war, bemächtigte ſich ſeiner 
eine unermeßliche Traurigkeit, und hätte es nicht 
gar ſo wunderlich ausgeſehen, würde er ſeinen 
neuen Bekannten verlaſſen haben und nach Hauſe 
zu ſeiner geliebten Violine geeilt ſein. 

Es war ein eigenthümlicher Bau, das ſaubere 
Häuschen der Wittwe Lornſen, das etwas abſeits 
von den andern und unmittelbar hinter der 
Sanddüne ſo lag, daß man vom Strande aus 
das eben über den niedrigen Höhenzug hervor⸗ 
ragende rothe Dach erblickte. An dem ganzen 
Hauſe war nicht ein Stück Holz, das nicht von 
einem Schiffbruch herrührte; auch die Eiſen⸗ 
theile, Schlöſſer, Riegel und Nägel hatten früher 
auf Schiffen Dienſte geleiſtet. Der kleine Vor⸗ 
garten, in dem Balſaminen, Nelken, Stief⸗ 
mütterchen und Reſeden ein beſcheidenes Daſein 
führten, war von einer Hecke unregelmäßig ge⸗ 
ſtalteter Schiffsbohlen, ab und zu mit einem 
großen Walfiſchknochen wechſelnd, eingefaßt; 
zwei Bruchſtücke eines vormaligen Maſtes bildeten 
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faſt auf gleicher Höhe ſtehen. Zur einmaligen 
Auszahlung dürfte an Stelle der jährlichen Zah⸗ 
lungen der 35fache Betrag gelangen, weil dabei 
die Entſchädigung für die Hausbeſitzer immerhin 
annehmbar ausfällt und ſämmtliche Mitbürger 
Furch die Minderabgaben von 50—60 Procent an 
Dem Vortheil participiren. Um dies zu ermöglichen, 
iſt nach wiederholten rechneriſchen Verſuchen die 
Zahl 35 bei einem Ablöſungskapital von ca. 
740 000 Mark als das Richtigſte angenommen 
worden. Es ſteht zu erwarten, daß beſonders die 
kleinen Hausbeſitzer mit den alsdann zu erhaltenden 
Kapitalien ihre Häuſer weſentlich verbeſſern reſp. 
vergrößern werden, wodurch der herrſchenden Woh⸗ 
nungsnoth geſteuert würde und die Nebenſtraßen 
ein beſſeres Ausſehen erhielten. Vorgeſehen iſt 
eine Anleihe nach dem von der Stadt Nürnberg 
ausgeführten Plane aufzunehmen und jährlich 
= 1 Prozent zuzüglich der erſparten Zinſen zu 
tilgen. 

* Graudenz, 31. Oktober. Ein Ra ub⸗ 
mord iſt in Groß⸗Schönbrück im Kreiſe 
Graudenz in der Nacht zu Montag verübt worden; 
der etwa 74jährige Rentier Michael Rautenberg 
wurde erſchlagen in ſeinem Schlafzimmer aufge⸗ 
funden. Rautenberg gehörte dem Haushalte der 
ihm verwandten Beſitzerin Fräulein Falkenberg an 
und bewohnte allein ein etwas abſeits vom Gehöft 
ſtehendes Altſitzerhäuschen. Als das Dienſtmäd⸗ 
chen dem alten Manne am Montag früh den 
Kaffee in ſein Zimmer brachte, war das Bett leer 
und das Bettſtroh herausgeriſſen. Nachdem das 
erſchreckte Mädchen mehrere Leute herbeigeholt hatte, 
fand man die Leiche des R. unter dem Bettgeſtell 
liegend und mit Stroh bedeckt. Rautenberg 
zeigte entſetzliche Verletzungen. Der Kopf, das 
Geſicht und der Unterleib zeigten mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche, ferner war ihm die halbe Schädelhaut ab⸗ 
geſchält und der rechte Arm unmittelbar über dem 
Handgelenk zerſchmettert. Der Kleiderſchrank und 
die anderen Behälter im Zimmer waren erbrochen 
und ihres Inhalts beraubt. Sämmtliche Beklei⸗ 
dungsſtücke des Ermordeten waren herausgenommen. 
Man vermuthet, das auch einige hundert Mark 
baares Geld geraubt wurden, da kein Geld vor⸗ 
gefunden wurde und von Rautenberg bekannt war, 
daß er ſtets einige hundert Mark in ſeiner Woh⸗ 
nung hatte. Es muß ein furchtbarer Kampf mit 
dem noch rüſtigen Rautenberg ſtattgefunden haben. 
Der dicht am Bett ſtehende Kleiderſchrank war an 
der Schmalſeite von oben bis unten mit Blut 
befleckt, ebenſo ein im Zimmer befindlicher Stuhl, 
von dem ein Fuß fehlt. Die That ſcheint am 
Sonntag, Nachts zwiſchen 10 und 12 Uhr verübt 
worden zu fein. Dem Anſcheine nach iſt der 
Mord von dem bezw. den Thätern ſchon längere 
Zeit vorbereitet geweſen. Rautenberg wohnte vor 
15 Jahren in Jankowitz, wo er das Beſitzthum 
ſeiner Mutter verwaltete. Nähere Verwandte 
hinterläßt er nicht. Ein näherer Anhalt, wer die 
That ausgeführt hat, iſt noch nicht vorhanden, 
wenn auch Muthmaßungen beſtehen. 

Neuteich, 31. Oktober. Dieſen Mittwoch 
hält Hofprediger a. D. Stöcker aus 
Berlin, Schwager unſeres Herrn Superintendenten 
Kähler, in der evangeliſchen Kirche einen Vortrag 
über die Berliner Stadtmiſſion. 

* Danzig, 31. Oktober. Herr Geh. Kommerzien⸗ 
rath Damme hat wegen hohen Alters ſein 
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt. Ueber 
zwei Jahrzehnte hindurch war er zweiter bezw. 
erſter Stellvertreter des Vorſitzenden. — Herr 
Oberpräſident d. Goßler iſt heute aus Berlin 
hierher zurückgekehrt. Die Reiſe nach Wenſöwen 
iſt aufgegeben worden. 

Marienburg, 31. Oktober. Der Vicefeld⸗ 
webel der Reſerve, Herr Poſtſekretär Jankowski 
von hier, welcher zur Zeit das Poſtamt in 
Kamerun leitet, iſt zum Leutnant der Neſerve 
befördert worden. 

Konitz, 29. Oktober. Einen jähen Tod 
fand der Oberſtleutnant v. Freyholdt vom biefigen 
Bezirkskommando. Das Offizierkorps hatte ein 
Liebesmahl veranſtaltet, an dem Herr v. F., der 
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die Thürpfoſten, ein halbes Boot war das Hunde⸗ 
haus; ein ſpäter hinzugefügter Anbau beſtand 
aus Mahagoniplatten, die früher im Salon eines 
Paſſagierdampfers Verwendung gefunden hatten. 
In dieſe wunderliche Behauſung, die übri⸗ 
gens im Innern wie im Aenßern alle Zeichen 
behaglichen Wohlſtandes trug, traten Lundby und 
Dirk ein. Als beim Knarren der Thür Edith 
aus dem Wohnzimmer herauskam, die Augen 
mit der Hand bejchuttend, und das Antlitz von 
dem Widerſchein des farbigen Lampenſchirms 
roſig beleuchtet, gewährte ſie ein ſo reizvolles 
Bild vollendeter Schönheit, daß Lundby unwill⸗ 
kürlich einen Ausruf des Staunens ausſtieß und 
ſeine unverhohlene Bewunderung in Dirks Bruſt 
einen Sturm eiferſüchtiger Gefühle erweckte. 
Ediths Augen wanderten von Dirk zu Lundby 
und verweilten länger bei dieſem; das war nur 
natürlich, da Lundby ihr fremd war, aber Dirk 
dachte mit Bitterkeit daran, wie das weltmänni⸗ 
ſche Aeußere und ſichere Auftreten des” neu An⸗ 
gekommenen zu Vergleichen anregte, die für ihn 
ſelbſt nicht anders als ungünſtig ſein konnten. 
Man trat in das Wohnzimmer, und Dirk 
theilte Edith und der alten Fiſchersfrau in kurzen 
Worten den Zweck der Anweſenheit Lundbys mit. 
Schon jetzt und während des ganzen Abends 
konnte Dirk mit ſteigendem Unmuth beobachten, 
wie Lundbys bewundernde Blicke immer wieder 
zu Edith zurückkehrten, und wie das junge Mäd⸗ 
chen nach Art aller Evastöchter ſich dadurch ge⸗ 


ſchweichelt fühlte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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in dem beſten Mannesalter ſtand, in ſehr ver? 
gnügter Stimmung theilnahm und ebenſo vergnüũs⸗ 
auch die Geſellſchaft verließ. Morgens fand man 
Herrn v. Freyholdt todt vor ſeiner Wohnung 
liegen. Vermuthlich hat ein Schlagfluß ſeinem 
Leben ein Ende bereitet. 

* Flatow, 29. Oktober. Geſtern Abend 
lief hier die telegraphiſche Nachricht ein, daß auf 
dem Bahnhof in Linde beim Rangiren ein 
Zuges ein Menſch zu Tode gekommen iſt. — 
Der Kreisthierarzt hat unter dem Geflügel des 
Tiſchlermeiſters Weiße die Geflügelcholera 
feſtgeſtellt, weshalb zur Vermeidung der Weiter: 
verbreitung der Seuche die landespolizeilichen 
Vorſichtsmaßregeln für den Umfang des ganzen 
Kreiſes angeordnet worden ſind. 

* Argenau, 30. Oktober. An der hieſigen 
Privat⸗Töchterſchule iſt ſeit Kurzem eine zweite 
Lehrerin angeſtellt worden. — Die Gemeinde 
Spital läßt mit einem Koſtenaufwand von 42000 
Max? ihre Dorfſtraße pflaſtern. Spital ift ein 
rein deutſches Dorf, gegründet vor mehr al“ 
hundert Jahren, als Poſen preußiſch wurde. — 
Um auch ärmeren Gemeindemitgliedern die Mög | 
lichkeit zu gewähren, die Gräber ihrer Angehörigen 
mit einem würdigen Schmuck zu verſehen, iſt det 
evangeliſche Gemeindekirchenrath mit einer Eiſen⸗ 
gießerei in Verbindung getreten, welche hübſch aus“ 
geſtattete gußeiſerne Grabkreuze ſchon zum Preiſe 
von 3 und 4 Mark liefert. — Im Verein vom 
blauen Kreuz hielt Ortspfarrer Majewski einen 
feſſelnden Vortrag über den Mißbrauch des Alkohols. 

— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
wäre der Arbeiter G. beinahe mit feiner ganzen 
Familie an Kohlendunſt erſtickt. Der Mam 
und das jüngſte Kind wurden am Morgen beſinnungs“ 
los aufgefunden. Dem kleinen Kinde mußte del 
Mund gewaltſam geöffnet werden. Die Eltern 
find außer Gefahr. Die vier Kinder liegen kram 
darnieder. — Auf zwei größeren Gütern der Um“ 
gegend find vor Kurzem der Neuzeit entſprechende 
Arbeiterwohnungen erbaut worden. Jede 
derſelben beſteht aus Küche, Wohnſtube, heizbaret ] 
Kammer für die Scharwerker (Inſtleute), und den 
nöthigen Beigelaß. Auf dem einen Gute befinde!“ 
ſich der Wohnraum für die Scharwerker eine Treppe] 
hoch. Bei den erſten Reviſionen der neuen Woh 
nungen wurden allerdings in der Scharwerker“ 
kammer noch Hühner, Schweine, ja ſogar ein Kalb] 
vorgefunden. Wenn man aber heute an ihnen 
vorüberfährt, ſieht man an den reingehaltenen 
Fenſtern ſaubere Gardinen und Blumentöpfe. D 
betreffenden Beſitzer, die Leutenoth nicht kennen, 
wollen derartige Arbeiterhäuſer nun für ihre ſämmt⸗ 
lichen Leute erbauen laſſen. ö 

* Bromberg, 31. Oktober. (Zu Fuß und! 
ohne Geld um die Erde.] Die „O.-Pr.“ ſchreibt! 
Heute Vormittag ſprach auf unſerer Redaktion 
ein Herr Pohlig aus San Franzisko ein, der ſich 
ſeit zwei Jahren auf einer Fußtour rund um die 
Erde befindet. Er hat bisher Nordamerika, Eng⸗ 
land, Frankreich, Belgien, Holland und Deuts 
land durchwandert und geht jetzt über Rußland 
nach Sibirien weiter. Zum Reifen gehört bekannt 
lich Zeit und Geld. Zeit ſteht Herrn Pohlig ge“ 
wiß zur Verfügung, da feine Reife im Ganzen “ 
Jahre dauern wird; Geld aber hat er nicht; 
reift ohne den nützlichen und ſonſt unentbehrliche 
Mammon. Herr P., der ſich uns übrigens dur 
Vorlegen amtlich beglaubigter „Viſa“ legitimirte / 
wird am Donnerſtag Abend um 7% Uhr iM 
Wichertſchen Lokal einen Vortrag über feine Er“ 
lebniſſe halten. 

* Bromberg, 31. Oktober. Mar ine 
verein.] Der vor Jahresfriſt am hieſigen Ort 
ins Leben gerufene Marineverein Bromberg be⸗ 
ging am Sonnabend in den Räumen des Gr 
ſellſchaftshauſes fein erſtes Stiftungsfeſt. Das 
reichhaltige Programm bot zunächſt muſikaliſch“ 
Vorträge. Alsdann ergriff der Vereinsvorſitzende, 
Realgymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Ruhe, das Won 
zu einer Anſprache, in welcher er die Ziele, welch 
der Verein anſtrebt, beleuchtete und mit einigen 
Worten, des Entſtehens und der Entwidelunf 
unſerer jungen Marine gedachte. Die Rede 
ſchloß mit eiuem Hoch auf den Kaiſer. In den 
weiteren Verlaufe des Abends wurde den An’ 
weſenden neben muſikaliſchen und Geſangseinzel 
vorträgen das flott und gewandt geſpielte Luſt 
ſpiel: „Nur nicht fluchen“ oder „Des Seemann 
Brautwerbung“ geboten; alsdann trat der Ta 
in ſeine Rechte. — Während im Süden u 
Weſten unſeres Vaterlandes Marinevereine ſic 
bereits kurz nach Beendigung des Feldzuges vol 
1870,71 bildeten, folgte der Oſten, von dem ge⸗ 
rade ein zahlreiches Kontingent unſerer Darin 
zugeführt wird, erſt in den letztverfloſſenen Jahren 
Dem von den Kameraden der Armee gegebene 
Beiſpiele folgend, hat ſich mit dem Sitze in Kiel 
unter dem Namen „Vereinigung deutſcher Mari 
vereine“ ein Verband gebildet, welche alle einzelne 
Ortsvereine umfaßt. Dieſem Verbande gehöre! 
zur Zeit ungefähr 150 Einzelvereine an, erſie⸗ 
Vorſitzender derſelben iſt der Viceadmiral z. 05 
Paaſchen. Von der Vereinigung deutſcher Me 
rinevereine iſt eine Unterſtützungskaſſe ins L 
gerufen, welche auch der hieſige Ortsverein bold 
nach feiner Gründung beigetreten iſt. Neben 
Unterſtützungen an ohne eigenes Verſchulden n. 
Noth gerathene Kameraden gewährt die Kaſſe * 
Falle des Ablebens eines Mitgliedes an ai 
Hinterbliebenen ein Sterbegeld, welches zur 7 
250 Mark beträgt, deſſen Erhöhung auf 300 
Mark in abſehbarer Zcit aber in ſicherer Aus 
ſteht. Die Beiträge zu dieſer Kaſſe find gering 
fie betragen für jeden unter den Kaſſenmitglieder. 
vorkommenden Todesfall 10 Pf., wovon ME 
jeder dritte Todesfall beitragsfrei iſt. N 

Mogilno, 30. Oktober. Auf dem Bon 
werk Gadow brannte am 27. d. M. ein © 
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wohnerhaus mit ſämmtlichem Mobilar nieder. 
Leider find dabei 3 Kinder in den Flammen 
umgekommen. 

*Poſeu, 31. Oktober. Das Befinden des 
Erzbiſchofs v. Stablewski, welcher herzleidend 
iſt, hat ſich verſchlechtert. Die Aerzte haben 
die völlige Enthaltſamkeit von Amtsgeſchäften 
angeordnet. — Der Haushälter Soltyſiak wurde 
geſtern verhaftet, weil er in mehreren Fällen 
den Verſuch gemacht haben ſoll, ſeine Frau durch 
vergifteten Branntwein zu tödten. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 1. November. 


„[ Perſonalien.] Dem Proviantamts⸗ 
Direktor Karſten in Thorn iſt der Rothe Aoler⸗ 
Orden IV. Klaſſe verliehen worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Rospatt zu 
Schlochau iſt der Regierung zu Frankfurt a. O. 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

K [Konzert v. Brennerberg) Das 

erſte Künſtlerkonzert dieſer Saiſon, welches am 
geſtrigen Abende Frl. von Brennerberg im Artus⸗ 
hofſaale gab, können wir zu unſerer Freude als 
ein ſehr wohlgelungenes und großen Kunſtgenuß 
bietendes bezeichnen. Was wir zunächſt an der 
Künſtlerin bewundern müſſen, iſt die hervorragende, 
bis auf die kleinſten Einzelheiten durchgebildete 
Technik. Die Wiedergabe von Scalen, Arpeggien, 
Verzierungen aller Art war tadellos, deutlich und 
präciſe, die Intonation faſt durchweg glockenrein, 
die Bogenführung eine vortreffliche, die Tongebung 
kraftvoll und dabei doch weich und zart; kurz, wir 
können von der Künſtlerin ſagen, 
beſtrickender Eleganz. Was nun das rein 
Muſikaliſche betrifft, ſo iſt ihre Auffaſſung im 
Großen und Ganzen eine ſehr feinſin nige und ihr 
Vortrag ein gediegener, nur wäre ſtellenweiſe ein 
beſeelterer, von mehr Innerlichkeit getragener Ton 
und ein etwas lebendigerer Vortrag am Platze 
geweſen. Als erſte Nummer brachte Frl. v. B. 
das Violin⸗Konzert D-dur von Paganini, das 
zwar keinen beſonderen muſikaliſchen Werth birgt, 
deſto mehr aber der Künſtlerin Gelegenheit gab, 
ihre großartige Technik im vollſten Maaße nach 
allen Richtungen hin zu zeigen, da das Werk 
gerade nach dieſer Seite hin die größtmöglichſten 
Anforderungen ſtellt. Sie ſpielte das Konzert 
meiſterhaft. Der Vortrag des Bach'ſchen Prä⸗ 
ludium G-moll für Violine allein hätte etwas 
durchgeiſtigter ſein können. Die in demſelben vor⸗ 
handenen Doppelgriffe und Accorde kamen voll⸗ 
kommen rein zu Gehör. Als beſonders gut ge⸗ 
lungen möchten wir die Legende von Wieniawski 
bezeichnen, deren Vortrag ſich auch durch Wärme 
und Tiefe der Empfindungen auszeichnete, ebenſo 
läzt ſich über die Wiedergabe von Saraſates 
Zigeunerweiſen und Wieniawskis „Kujawiak“ nur 
Vortheilhaftes ſagen. Der überaus lebhafte Beifall 
veranlaßte die Künſtlerin noch zu zwei Zugaben. 
— Der Pianiſt, Herr Morgenroth, unter 
deſſen Mitwirkung Frl. v. B. das Konzert gab, 
zeigte ſich als ein durchaus talentvoller Klavier⸗ 
ſpieler, deſſen Vortrag von gediegenem muſikaliſchen 
Verſtändniß und ſauberer Technik Beweis lieferte. 
Er ſpielte „Präludium D-moll“ von Rachmaninoff, 
eine ſehr werthvolle und ernſte Kompoſition, deren 
Motiv, aus 3 Tönen beſtehend, künſtleriſch durch⸗ 
geführt iſt. Unterbrochen wird dieſe Durch⸗ 
führung durch einen intereſſanten, etwas lebhaften 
Zwiſchenſaz. Als beſonders gut gelungen 
möchten wir noch hervorheben das Nocturne 
von Liszt, eine durch ſchöne Melodik ſich aus⸗ 
zeichnende Kompoſition, und die von demſelben 
Verfaſſer herrührende dreizehnte Rhapſodie. In 
den Begleitungen zu den Violinſolis paßte ſich 
Herr Morgenroth der Künſtlerin vollkommen an. 
Beide Künſtler haben ſich durch, ihre Leiſtungen 
ſowohl, als ihr liebenswürdiges Auftreten die 
Sympathieen der zahlreichen Zuhörerſchaft gewiß 
in hohem Grade erworben. 0.8. 

S [Saftijpiel des Ibſen-Theaters. 
Am Sonntag, den 5. November gaſtieren die erſten 
Mitglieder des Leipziger Ibſen⸗Theaters im hie⸗ 
ſigen Schützenhaus. An der Spige des berühmten 
Enſembles, das in Wien, Berlin, Breslau, Ham⸗ 
burg und Hannover ſenſationelle Erfolge errang, 
ſtehen die bedeutendſten Ibſen⸗Darſteller Frau 
Helene Riechers und Herr Arthur Waldemar. 
Das Enſemble berührt auf ſeiner Reiſe nach Ruß⸗ 
land unſere Stadt und wird bei ſeinem eintägigen 
Gaſtſpiele das Schauſpiel „Die Geſpenſter“ 
zur Aufführung bringen. 

„[Der Kolonialverein] veranſtaltel am 
8. November im Artushofe wieder einen Vortrags⸗ 
abend, an welchem Herr Dr. M. Krieger 
ſprechen wird. Vr. Maximilian Krieger iſt, nach⸗ 
dem er die erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden, 
von 1893 bis 1896 drei Jahre im Dienſte der 
Neu⸗Guinea⸗Kompagnie und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes als Kaiſerlicher Richter und 
Sekretär des Kaiſerlicher Landeshauptmanns von 
Neu⸗Guinea, in Kaiſer Wilhelms⸗Land und dem 
Bismarck⸗Archipel thätig geweſen. Neben ſeiner 
amtlichen Thätigkeit hat Dr. Krieger Zeit und 
Muße gefunden, eingehende Beobachtungen über 
Land und Leute von Neu⸗Guinea zu machen und 
beſonders als Vorſteher des Stationsgerichts d. h. 
des Gerichts über die Eingeborenen, ihre Sitten 
und Gebräuche näher kennen zu lernen. Die in 
die Zeit ſeiner Thätigkeit fallenden offiziellen Be⸗ 
ſuche der Regierungsdampfer der Nachbarkolonien 
Holländiſch⸗ und Britiſch⸗Neu⸗OZuinea boten 
Dr. Krieger einen willkommenen Anlaß, ſeine 
Kenntnlſſe über die Nachbargebiete zu erweitern. 
Schon im Lande ſelbſi reite in Dr. Krieger der 
Mlan, nach feiner Mackteht aus Neu⸗Guinca eine 


ſie ſpielte mit 


umfaſſende Encyclopädie über die ganze Inſel 
Neu⸗Guinea zu 
2 888 zurückgekehrt, umfaſſende Quellenſtudien 
über 
jährigen Aufenthalts in Paris und Lo ge⸗ 
macht und ſeine eigenen eee e 
über Kaiſer Wilhelmsland geſichtet hatte 

er ans Werk gehen. 
noch der Mitarbeit bewährter Fachleute, die ihrer⸗ 
ſeits Beiträge über Klimatologie, Pflanzentunde, 
Thierwelt und Ethnographie von Neu⸗Guinea 
zu dem Werke lieferten, 
Band der von Profeſſor Kirchhoff und Dr. Fitzner 
in Halle herausgegeben „Bibliothek der Länder⸗ 
kunde“ neuerdings in hervorragend guter Aus⸗ 
ftattung und mit vielen Original⸗Illuſtrationen 
und Karten verſehen, erſchienen iſt. 
langjährigen Aufenthalt im Lande ſelbſt und in⸗ 
folge der gemachten Quellenſtudien iſt Dr. Krieger 
ſehr wohl in der Lage, ein anſchauliches Bild 
über Land und Leute von Neu⸗Guinea zu geben, 
wohin, wie wir hören, Dr. Krieger ſpäter wieder 
zurückzukehren gedenkt. 


ſchreibeu. Nachdem er, nach 


die Nachbarkglonien während eines zwei⸗ 


konnte 
Vorher verſicherte fer ſich 


das als V. und VI. 


Durch ſeinen 


* [Karl Neufeld] hat für feinen Vortrag, 


den er in Thorn über ſeine Erlebniſſe beim 
Chalifen halten will, den 1. März k. J. in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


§ [Bewerbungen.] Um die erledigte Stelle 


des Erſten Bürgermeiſters in Thorn ſind im 
Ganzen 18 Bewerbungen eingegangen, um die 
gleichfalls ausgeſchriebene Stadtbaurathſtelle nur 
ün a 


An das Stadtfernſprechnetz 


iſt unter Nr. 173 das Baugeſchäft von A. Teufel 
angeſchloſſen. 


[Handwerkskammer.] In Konitz 


fand dieſer Tage zur Vorbeſprechung für die 
Wahlen zur Handwerkskammer eine Verſammlung 
der Obermeiſter bezw. Innungsvorſtände des Wahl⸗ 
bezirks Konitz ſtatt, bei der die meiſten Innungen 


des Bezirks vertreten waren. Weitere Vorbe⸗ 
ſprechungen ſollen am 14. November in 
Thorn, am 17. Nov. in Graudenz abgehalten 
werden. Die Wahlen ſelbſt werden vorausſichtlich 
am 21. Nov. in Danzig und am 22. Nov. in 
Konitz vollzogen werden. 

[Be zirkseiſenbahnrath.] Wie bes 
reits mitgetheilt, wird die zehnte ordentliche 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für die Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und Kö⸗ 
nigsberg am 29. November d. J. in Danzig 
und zwar im Sitzungsſaale des Landeshauſes ab⸗ 
gehalten werden. Die Tagesordnung umfaßt 
u. A. folgende Berathungsgegenſtände: Einſtellung 
direkter Wagen im Verkehr zwiſchen Thorn: 
Bromberg⸗Danzig bezw. Zoppot. (Antrag E. 
Dietrich in Thorn.) Beförderung beſtellter 
Wagen bei der Wagenvertheilungsſtelle. (Antrag 
Steinmeyer in Danzig.) Geſtellung von Rungen⸗ 
wagen beim Verſandt von geſchnittenen oder be⸗ 
hauenen Hölzern und Vermehrung der Rungen⸗ 


wagen. Einrichtung der telephoniſchen Aviſirung, 
zwiſchen den Bahnitationen und den nach ihnen 


verfrachtenden Ortſchaften. Herabſetzung der 
Steinkohlentarife. (Antrag von Lukowitz in Mittel- 
hufen bei Königsberg.) Berechnung des beſtellten 
Flächenraumes bei Viehſendungen. Einrichtung 
einer Schnellzugverbindung auf der Strecke Inſter⸗ 
burg⸗Thorn. (Antr. Malor v. Schulzen in 
Gradtken.) Einlegung eines Tages⸗Schnellzuges 
auf der Strecke Inſterburg⸗Jablonowo⸗Graudenz⸗ 
Bromberg⸗Berlin und zurück. (Antr. Ventzki in 
Graudenz.) Einrichtung einer Tages⸗Schnellzugs⸗ 
verbindung zwiſchen Königsberg i. Pr., Danzig 
und Breslau über Bromberg⸗Poſen und umge⸗ 
kehrt. (Antr. Fabrikbeſ. Dyck in Bromberg.) 
Fahrplanangelegenheiten und Winterfahrplan 
190001. (Vorlage der drei Eiſenbahndirektionen.) 

„ [Batentlifte,] mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
Apparat zum Abrichten von Gatterſägen mit 
verſtell⸗ und feſtſtellbarem Schieber als Anlage 
für den Sägerücken für Eduard Seelig in 
Marienburg in Weſtpr.; für Schrotſchußgewehre 
beſtimmter kimmenloſer Aufſatz mit einer beim 
Zielen ſich abgrenzenden oberen Kante von der 
Breite und Profilform der gebräuchlichen Lauf: 
ſchiene für v. König in Inowrazlaw. 

§ [Jagdkalender.] Im Monat November 
dürfen nur geſchoſſen werden: Elchwild, 
männliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Reh⸗ 
böcke, weibliches Rehwild, Dachſe, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Auer⸗, Birk: und Faſanenhennen, 
Rebhühner, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

„[Die neuen Poſtmarken.] Wie ſchon 
geſtern erwähnt, ſollen die neuen deutſchen Marken 
von größerem Werthe (über 80 Pf.) alle ver⸗ 
ſchiedene Bilder erhalten, und zwar die 
5 Mk.⸗Marken das große Pape'ſche Bild, den 
hiſtoriſchen Moment darſtellend, wo der Kaiſer, 
die Reichsfahne in der Hand haltend, die Worte 
ſpricht: „Ein Reich, ein Volk, ein Gott!“ Auf 
dem Bilde ſind über 30 Köpfe vorhanden. Die 
3 Mk.⸗Marken ſollen die Enthüllung des Denk⸗ 
mals Kaiſer Wilhelms, die 2 Mk.⸗Marken das 
berühmte Werner'ſche Gemälde „Seid einig, 
einig, einig!“, die 1 Ml.⸗Marken bas Reichpoſt⸗ 
gebäude zur Darſtellung bringen. 

Möglichſt einheitliche Leſebücher! 

Die vom Kultusminiſter in Sachen der Leſebücher 
für Volksſchulen angeſtellte Erhebung hat ergeben, 
daß in einzelnen Regierungsbezirken 10 bis 11 
verſchiedene Leſebücher in den Volksſchulen im 
Gebrauch ſind und daß auch da, wo dieſe Anzahl 
nicht erreicht wird, vielfach hinſichtlich der einge⸗ 
führten Leſebücher eine Mannigfaltigkeit herrſcht, 
die für Schule wie Eltern nur unerwünſcht ſein 
kann. Der Kultusminiſter hat deshalb die 


Königlichen Regierungen beauftragt, darauf Bedacht 
zu nehmen, daß die Beſeitigung weniger werth⸗ 
voller oder nur in wenigen Schulen benutzter 
Leſebücher ohne Verzug in die Wege geleitet 
werde. Eine finanzielle Belaſtung der Eltern 
wird ſich dabei vermeiden laſſen, wenn die 
Einführung eines neuen Leſebuches mit der Unter⸗ 
bezw. mit der Mittelſtufe beginnt, oder wenn, 
ſofzrn in einzelnen Fällen die ſchnellere Durch⸗ 
führung der geplanten Veränderung wünſchens⸗ 
werth erſcheinen ſollte, der Verleger des neu 
einzuführenden Leſebuches denjenigen Kindern, 
welche ſich bereits im Beſitz des zu beſeitigenden 
Leſebuches befinden, das neue Leſebuch zur 
Verfügung ſtellt. 

* [Verkehr mit Milch.] Die zuſtändigen 
preußiſchen Miniſter haben nach Anhörung von 
Sachverſtändigen ſowie von Intereſſenten der Land⸗ 
wirthſchaft und des Handels veränderte Grund⸗ 
ſätze über den Verkehr mit Milch zuſammenſtellen 
laſſen. Eine einheitliche Regelung für das 
geſammte Staatsgebiet iſt damit aber noch nicht 
erfolgt, es iſt vielmehr den Regierungspräſidenten 
anheimgeſtellt, in Anlehnung an dieſe Grundſätze 
die nothwendig erſcheinenden polizeilichen Maß⸗ 
nahmen zu treffen. 

[Das Oberverwaltungsgericht 
fällte ſoeben eine für Eigenthümer grundſätzliche 
Entſcheidung. Mehrere Grundbeſitzer waren auf⸗ 
gefordert worden, die Bürger ſteig e vor ihren 
Grundſtücken neu zu pflaſtern, wie es eine Bau⸗ 
polizeiverordnung von den Anliegern verlange; 
in der Verordnung werde die gewohnheitsrechtlich 
beſtehende Verpflichtung der Hauseigenthümer 
kodificirt. Das Oberverwaltungsgericht erkannte 
aber auf Freiſtellung der Anlieger und machte 
u. A. geltend, das Kommunalabgabengeſetz geſtatte 
nicht, den Anliegern die Herſtellung oder Unter⸗ 
haltung von Bürgerſteigen als eine Gemeindelaſt 
aufzuerlegen; entgegenſtehende Statuten und Ob⸗ 
ſervanzen ſeien durch 8 96 Abſatz 5 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes beſeitigt. 5 

$ [Zum gerichtlichen Verkauf] des im 
Grundbuche von Thorn, Neue Culmer Vorſtadt, 
Band IV Blatt 119, Kurze Straße 9 belegenen, 
auf den Namen des Fleiſchermeiſters Kiel⸗ 
baſinski eingetragenen Grundſtücks ſtand geſtern 
vor dem hieſigen Amtsgericht Termin an. Das 
Meiſtgebot in Höhe von 16000 Mk. gab Herr 
Steinſetzer Johann Wolff von hier ab. — 
Gleichfalls vor dem hieſigen Amtsgericht kam am 
letzten Sonnabend das auf den Namen der 
Eigenthümerin Luiſe Jarocka geb. Macziejewska 
im Beiſtande ihres Ehemannes, des Gruben⸗ 
arbeiters Anton Jarocki in Eickel, Kreis Gelſen⸗ 
kirchen, eingetragene Grundſtück Leibitſch Band 
1 Blatt 20 und Wolfsmühle Band 1 Blatt 
10 zum Verkauf. Das Meiſtgebot gab hierfür 
mit 5751 Mk. Kaufmann Leopold Hirſchfeld 
aus Thorn ab. 

§ [Polizeibericht vom 1. November.] 
Verhaftet: 5 Perſonen. 


Culmſee, 30. Oktober. In unſerer Stadt 
herrſcht Diphtheritis und Scharlach unter 
den Kindern. In einer Familie ſind vier Kinder 
im Alter von 1 bis 12 Jahren geſtorben; ein 
Kind, das letzte, liegt noch krank. — Im neuen 
Schulgebäude find zwei Klaſſenräume zum Zwecke 
der vor Kurzem ins Leben gerufenen Fort bil⸗ 
dungsſchu lle eingerichtet worden. — Der Bau 
des neuen Empfangsgebäudes und des 
Guterſchuppens auf dem hieſigen Bahnhof ſchreitet 
rüſtig vorwärts. 

»Von der ruſſiſchen Grenze, 31. 
Oktober. Die Fabrikinſpektoren in 
Lodz haben die dortigen Fabrikbeſitzer abermals 
auf die Beſtimmung hingewieſen, daß die in den 
Fabriken engeftellten Meiſter bezw. Werkführer 
unbedingt der ruſſiſchen oder der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen, um ſich mit den Arbeitern 
verſtändigen zu können. 


vermiſchtes. 


Die mor ganatiſche Vermählung 
des öſterreichiſchen Thronfolgers, des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, wird neuerdings von Budapeſt 
aus als ſicher hingeſtellt. Vielleicht werde der Erz⸗ 
herzog ſchon am nächſten Sonntag die Gräfin 
Chotek geheim heirathen. — Dagegen heißt es, 
daß die Verehelichung der e 
Stephanie nicht nur verſchoben if, ſondern 
überhaupt nicht ſtattfinden wird. Die Rückſicht 
auf ihre Tochter ſoll die Prinzeſfin zu ihrem 
Rücktritt veranlaßt haben. ; 

Im Harmloſenprozeß ift Seitens des 
Oberſtaatsanwalts Iſenbiel die Nevifion ange⸗ 
meldet worden, fo daß der ganze Rieſenprozeß viel⸗ 
leicht noch einmal ſtattfinden wird. Das ſtreng 
ſachliche und leidenſchaftsloſe Auftreten des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts in dem gen. Prozeſſe wurde bekannt. 
lich viel bemerkt. Ob er die Reviſion aufrecht 
erhält, wird ſich erſt nach Ausfertigung des Urtheils 
entſcheiden. 

gr Neiſſſe veranſtalteten kürzlich unter Lei⸗ 
tung des Oberlehrers Dr. Machnig die Primaner 
und Oberſekundaner des Gymnaſiums einen Sta⸗ 
fettenlauf auf der Straße zwiſchen Heiders⸗ 
dorf und Gießmannsdorf. Derſelbe war zunächſt 
ein Wettkampf zwiſchen zwei aus je 27 Läufern 
beſtehenden Parteien, von denen jede ein blau⸗ 
weißes bezw. ſchwarz⸗weißes Fähnchen fo ſchnell 
als möglich von dem Kilometerſtein 3,1 bis zum 
Kilometerſtein 5,9 bringen ſollte. Jeder Theil⸗ 
nehmer hatte 100 Meter zurückzulegen. Die auf 
der linken Seite der Straße laufende Partei 
brachte ihr Fähnchen durchs Ziel in 7 Minuten 
41*/, Sekunden, die auf der rechten Seite ſich 
bewegende 6 Sekunden ſpäter. Beim zweiten 


Lauf wurde ein Fähnchen vom Kilometerſtein 3,0 
bis zum Kilometerſtein 6,6 von 35 Stafetten in 
10 Minuten 1% Sekunden befördert. 


Dem alten Kaifer Wilhelm haben, wie 


wenig bekannt iſt, zwei Glieder des rechten 
Zeigefingers gefehlt. 
dickicht erhebt ſich in dem Lanker Forſt, unmeit 
Bernau in der Mark, auf einem Unterbau von 
Feldſteinen ein ſchlanker Granit⸗Obelisk mit der 
Inſchrift: „1819, 16. Dezember.“ Dies iſt der 
Kaiſerſtein, errichtet zur Erinnerung an einen 
Jagdunfall des alten Kaiſers, der an jenem Tage 
als zweiundzwanzigjähriger 
Generalmajor 
Infanterie⸗Brigade ernannt, in der damals einem 
Herrn von Wülknitz gehörigen Lanker Forſt auf 
der Jagd war. 
daß beim Laden des Gewehrs der Schuß zu früh 
losging und 
zerquetſchte. 

Wagen nach Bernau, f 
Wartenberg zwei Glieder des rechten Zeigefingers 
abgenommen wurden 
legt 
nommenen 
im Jahre 1823 dem Prinzen Wilhelm zu, der 
ſich durch ein Geldgeſchenk von zwei Friedrichsdor 
erkenntlich zeigte. Noch im Jahre 1882 beauf⸗ 
tragte der greiſe Kaiſer ſeinen Sohn, den Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm, als ſich dieſer aus 
Anlaß des 450 jährigen Huſſitenfeſtes nach Bernau 
begab, Erkundigungen über die Nachkommen des 
Chirurgus Wartenberg 
Bernau 
Verwundete Aufnahme gefunden hatte. Der Ge⸗ 

denkſtein wird noch immer am Todestage Kaiſer 

Wilhelms I bekränzt. 8 


Tief verſteckt im Tannen⸗ 


mne 


eben zum 


Prinz, 
einer Garde⸗ 


und Befehlshaber 


Der Prinz hatte das Unglück, 


nne 


ihm zwei Finger der rechten Hand 
Man ſchaffte den Verwundeten zu 
wo ihm von dem Chirurgus 


4 


und der erſte Verband ange⸗ 
wurde. Der Barbier bewahrte die abge⸗ 
Glieder ſorgfältig auf und ſandte ſie 


W 


N 


und des Poſtmeiſters von 
in deſſen Wohnung der 


einzuziehen, 


Neuefte Nachrichten. 


Braunſchweig, 31. Oktober. Dr. Blume⸗ 
nau, der Gründer der deutſchen Kolonie Blume⸗ 
nau in Braſilien, iſt hier geſtorben. 

Wien, 31. Oktober. Kaiſer Franz Joſef iſt 
heute Nachmittag aus Gödölld wieder hier ein⸗ 
getroffen und hat ſich nach Schönbrunn begeben. 

Kapſtadt, 31. Oktober. Wie den „South⸗ 
african News“ aus Ladyſmith von heute ge⸗ 
meldet wird, wird jetzt am Fuße des Umbambane⸗ 
Berges, wenige Meilen von Ladyſmith entfernt, 
gekämpft. Mehrere Geſchoſſe ſind in die 
Stadt gefallen. 

London, 31. Oktober. Das Kriegsamt hat 
den Befehl gegeben, daß die erſten Bataillone der 
Regimenter „Suffolk“, „Eſſer“ und „Derbyhiſre“ 
25 den Dienſt in Süd⸗Afrika mobil zu machen 
ind. 

London, 31. Oktober. Die Abendblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Ladyſmith 
vom Montag Abend: Vor Dunkelheit beſetzten die 
Buren ihre alte Poſition. Die Geſchütze eröffneten 
wiederum das Fener auf die Stadt; der nd 
ſchließt wiederum das Lager ein. Der geſtrige 
Rückzug der Buren war lediglich eine Liſt, um 
den General White vom Lager aus in eine hügelige 
3 zu ziehen. Die Lage flößt Beſorg⸗ 
niß ein. 

Lüttich, 31. Oktober. Der Ausſtand der 
Kohlenarbeiter in Seraing hat heute weiter um 
ſich gegriffen; auch die Gruben der Cokerillgeſell⸗ 
ſchaft ſind in Mitleidenschaft gezogen. Die Ruhe 
iſt nicht geſtört; Versammlungen wurden nicht 
abgehalten. 


Fr ER 8 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. N 


WN 


rg 6 n 
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Waiferftand am 1. Nov., um 7 Uhr 2 
Lufttemperatur: + 4 
K bewölkt. Wind: NW. 


Celſiuz. Werte r: 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


unerftag, den 2. November: 
sans Niederſchlag. Strichweiſe 
windig. 


Berliner telegraphiſche Schluhkourje, 
1. 11. 81. 10. 


Ziemlich kühl, 
Nachif öſte. Friſch 


4 
ah st A * n e 8 3 
* W e ee 


Tenden der Fonds börſe N feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216.65 216,85 
Wırfheu 8 Tage ä 4 1215,89 
Oeſterreichiſche len 169,55 169,45 
Preußiſche Konſols 3 % 89,50 89,40 
Preußiſche Konſols 3½ (/. 98,.— 98,— 
Preußiſche Konſols 3 % abg... 8 — 98,10 
Deutſche Reichsanleihe s „ 89.60 89,50 
Deutſche Reich zanleihe 3¼ % „ 98 — 98,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 86 69 89,49 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, „% neul. II. 94,60 94,49 
Poſener Pfandbrieſe 31, % » . | 85— 80 
Poſener Pfandbrieſe 4% 100 90 100,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 88,40 98.335 
Türkiſche 1% Anleihe C . . 25.65 25,75 
Italieniſche Rente 4% .. 92.80] 9295 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 88 75 84.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 191,259.79 
»Harpener Bergwerks⸗Aktien . 2 125 2 0,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 25 4125,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . — 

Weizen: Loco in New⸗ Vork 76 17 8 

Epieitus: 50er looo 

Spiritus: 70er loco 465 45,0 


Bechſel-Distont 6% s 
Lombard -Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat Diskont 5%. 


Schwerhörigkeit. — Emme reiche Dame, welae 
durch Dr. Nicholsonis künpliche Ohrtromme in ven 
Schwerbörigten und Ohrenſauſen geheilt worden ift, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark Über 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſerden umſonſt erhalten könen. Briefe 
wolle man adre 2 — K Das Institut 
Nicholson „Longcott‘, Gunne 
London W., England. 


2 we 


rsbury, 


W 


5 
— 
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Für die uns aus Anlaß des Hin⸗ 
ſcheidens meiner lieben, unvergeß⸗ 
lichen Frau, unſerer guten Mutter, 
in fo reichem Maaße bewieſene Theile 
nahme, insbeſondere auch für die zahl ⸗ 
reichen Kranzſpenden, ſowie Herrn 
Pfarrer Ullmann » Grabowitz für 
ſeine überaus troſtreſchen Worte und 
den Herren Lehrern des Drewenz⸗ 
bezirks für die erhebenden Trauer⸗ 
Pente“ ſagen hiermit tiefgefühlteften 
ank. 


Zlotterie, 1, November 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Franz Tafelski u. Kinder. 


Zu Folge Verfügung vom 30, Of: 
tober 1899 iſt an demſelben Tage bie 
in Mocker beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns (Viehhändlers) Robert 
Thomas ebendaſelbſt unter der Firma 

Robert Thomas 
in das dieſſeitige Handels⸗ (Firmen-) 
Regiſter unter Nr. 1053 eingetragen. 
Thorn, den 30. Oktober 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Juangsverfteigerung. 


a werden 


Freitag, den 3. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Kgl. Landgrricht 
ca. 200 Meter verſchiedener 
Tuche, 1 Pianino, 200 Kiſten 
Cigarren, 1 Vertikow, 1 Tiſch, 
1 Spind, 1 Sopha u. A. m. 
öffentlich meijtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Mitz, 


Hehse, Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


1 


8 
5 


Thee 
fee Tus 


in Original⸗Pack⸗ k ½1, ½, ½ Pf. 
N von 3 bis 6 Mk Pfd. ruf 
ar 


Vino 


— 


ter gegen Nachnahme. Bei vorheriger Caſſa⸗ 


Richard Kox, Beininpor, 


„November d. J. 
finden don 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmittags auf dem öſtlichen Theil der 

Anıpe, Serinciöfprengungen mit 
Bee att. 

Das Betreten der Bazarkämpe, öſtlich der 
Eiſenbahnbrücke, iſt wegen der damit verbun⸗ 
denen Lebensgefahr veboten. 

Thorn, den 30. Oktober 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


echt import. loſe 
via London 


von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 
30 gr. 15 Pf. 


sisch 


„ Sallowars 


( Theemaſchineu) 
kaut illuſtr. Preisliſte. 


Cacao 
echten holländiſchen, 
reinen, à Mk. 2,20 
N p. ½ Ko. 
ut offerirt 
Russische Thee-Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


ä Brückenstrasse. 
vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 


eine garantirt. p. Fl. % Lte 


„ 


ala, großartiger Wein 
— 3 2 un 
epennas, herber Magenwein 
Nothwein, Bordeau — fein . 
Moſelwein, reiner Tiſchwein 
einwein 


zz zu 2 2 22 


alles incl, Glaz, Verpackung frei, Verſand ab 
einf. 2% Sconto und Geldportovergütung. 


Duisburg a. . 


Weltbekannt 


Lergmann's 
Carboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul ⸗ Dresden. 
à Stück 


50 Pf. bei: Anders & Co., 


Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Naohf 
0 — — —— — 


17 


7 


Tücht. Ziegelmeiſter 


für Feldofen bei hohem Gehalt ver ; 
augt ſofort 
5 Paul Richter. 


Neinrich ger dom, Thorn, >> 


Katharinenstr. 8. Be 

Photograph . 

des deutschen Offizier - Vere ins b> 
‚und des Waarenhauses 

für deutsche Beamte. > 


Mehrfach prämiirt. m 
Alleinige Erzeugung von 


WER” Reliefphotographien “ki 5 
(Patent Stumann) für Thorn. 5 


SV VvVxxxxVV VVA 
Chambre garnie l. Ranges 


Danzig, Dominikanerplatz. 
Eingang: Altſtädtiſchen Graben 16, 
in den drei oberen Etagen des früheren 

Hotel de Stolp 


Zimmer von 1 Mark au. an 
Frau Clara Oberüber. 


. Verlege mein 2 
Seiler⸗Geſchäft 
von der Breiteſtraße nach der 


Culmerſtraße 7. 


2 nöbl. Jimmer 


zuſammen auch getrennt ſofort zu 
haben. Bäckerſtr. 11, part. 


—  —————— — ——— nn 


Eine Dame, 


leben will, ſucht für dieſe Zeit vom 
1. November 


kin möbl. Zimmer 


mit voller Penſion bei anſtändiger allein 
ſtehenden Frau. Off. unt. H. MH. 29 
Hauptpoſtlag. Bromberg erbeten. 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


1 kleines Zimmer 


q. Wuuſch m. Penſ. zu verm. Bäckerſtr. 47. 
In meinem neuerbauten Hauſe Brücken⸗ 
ſtraße 5 iſt eine 
elegante Wohnung ug 
in II. Etage v. 7 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Balkon, Erker vom 1. Januar od. 1. April 
zu vermiethen. In der III. Etage iſt eine 
Wohnung von 3 reſp. 4 Zimmern nebft 
Zubehör zu vermiethen. N. Levy. 


Herrſchuftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigem Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr 

Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 
Möbl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13116, 2 Tr. 
rr ˙ ER NT 


Baderßraße 2. 
Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit 5 


Miether renovirt werden fol, preis- || 


werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
V. uner 


Im Haufe Friebrichtraße 8, Ede 


Albrechtſtraßze ift eine 
outerrain-Wohnung, 

beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Entree von 

ſofort oder ſpäter zu verm. Näh. beim Portier. 


1 möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet iſt von jofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 19, II. 


1 großen Lagerkeller 


nach der Mauerſtraße gelegen hat zu vermiethen. 
H. Schulz, Culmerſtraße 22. 


Malliau- z. Ulauenstr.-Eekz 
d bes, 6 Zi „ 
Be Por ꝛc. . Meere gl Brief z 
vermlethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Herrschaftl. Wohnung 


son 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Wellieuſtr.- Ecke 1 
2 Stuben und Küche Hof 1 Tr. f. v. 
3. verm. Strehlau 
Coppernikusſtraße Nr. 15. 


444444444 


> Schügenhaus- Theater. 


welche ca. 3 Monate in Zurückgezogenheit 


[4 
g, mit 


. 19/21, Ede Mellen kr. 65 


Drud und Verlag der Hatyeduhdrudereı Ernst Lambesz, Thorn. 


Ich habe die Ehre ergebenst mitzu- 
theilen, dass das zweite Tünstler-Concert 
am Donnerstag, den 


30. November 
stattfinden wird, mit der berühmten 
Kaiserl. Königl, Kammersöngerin und 
Hofopernsängerin (Primadonna) von der 

K. Hotoper zu Wien, Fräulein 


Lola Beeth. 


Vorausbestellungen auf Karten & 8 Mk. 
höflichst erbeten. 
Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Victoria⸗Theater. 


(Direktion C. Röntsch.) 
Freitag, den 3. November er. 


Vorletztes Gastspiel, 


Mal in Berlin aufgeführt. u 
Novwität! Novität! 


Zaza. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Pierre Berton 
und Charles Simone 

überſetzt von Bolten Baeckers. 

— Bonus haben es ng um 

+ m orver 2 

Breile der pl ke: Sperrjig 2 Mk., ne 

1,50 Mk., 2. Pl. 1 Mk. — Abendkaſſe: 

Sperrfig 2,25 Mk., 1. Pl. 1,00 Mi., 2. RL 

1,10 Mk., Stehpl. 75 Pf. 

Bin leider gezwungen der großen Koſten 

balber eine Preiserhöhung zu machen. 
Hochachtungsvoll 

Clara Röntsch. 


Sonntag, den 5. November 1899. 


Einmaliges Haflipiel 


mit dem Leipziger Ibſentheater. 
Henrik Jbsens Meiſterwerk 


WE Gespenster. 
Die Direktion. 


Auf dem Platze am Bromberger Thor. 
orientalisches Theater. 


dLTEerpentintanz in Feuer und Flammen eee 
ſowie die lebendenden Photographieen. 
Täglich von 6 Uhr ab geöffnet. — Sonntag von 4 Uhr ſtündlich Vorſtellung. 
Achtungs voll 


R. Schuster. 
ANA rns IRRE 


Ich bin nach Poſen verzogen und wohne 


* 
Bis marckstrasse 7. 
Die dortige Praxis beginne ich am 10. November. 


Dr. med. Stark, 


Spezialarzt für Haut: und Geſchlechtskraukheiten. 


Sonntag, den 5. November er.: 


Lehtes Gaffpiel. 
Tivoli-Etahlissement. 


Heute Donnerſtag, den 2. November: 


CONCERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.-Regis. Nr. 15. 

Pen Hi ae 10 Pf. 

2 | Anfang 3 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet a 


Krause, Oekonom. 


Die neu renovirte Kegelbahn iſt no 
für Dienſtag u. Sonutag zu —— 


Handwerker-Derein. 


Donnerſtag, den 2, November, 
8 Abends 8 ¼ Uhr: 
(Kleiner Schützenhaussaal) 


Vortrag 


des Herrn eil l. Terre über: 
ngendeit U., std.“ 

2 ei 9 r 2. 

Der Vorstand. 


Handwerker Bereit. 


Sonnabend, den 4, November er. 
— * 
im Schützenhauſe 


1. Wintervergnügen 
beſtehend aus 


Concert, Chrater, Tan. 
Anfang präcije 8 Uhr. 
Mitglieder und deren Angehörige haben 
freien Zutritt, Gäſte, welche durch Mit⸗ 


glieder eingeführt werden, zahlen 50 Pf. 
Entree, 


Es ladet hierzu ergebenſt ein 
Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 1. November er, 
Abends: 


Gr. Vurſteſſen 


Vorm. von 9 Uhr ab: 


Wellfleisch. 


Es ladet zu zahlreichem Beſuch ein 
Wilh. Kasuschke. 


Hötel Museum. 
Donnerſiag, Abends von 6 Uhr ab: 
2 Flaki 2 


a la Warschau, 
wozu ergebenft einladet : 


S. Cylkowski. 
Restaurant „Kiautschou.“ 


Gerechtestrasse 31. 


29.09. 


999 


S 


eO 


— 71 Van 


Nach längeren Spezialſtudien in den dermatologiſchen 
Kliniken von Leipzig und Berlin habe ich mich in 


Thorn 


niedergelaſſen und wohne 


Baderſtraße 23. 


Dr. med. Steinborn, 
Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten. 


n 


— 
22 


2 


SSS 


Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere bei billiger 
Preisberechnung: 


Birkenbohlen, Birkenbretter, Birken⸗ 
Deichſelſtangen, Weißbuchenbohlen, 
ren Mühlenkämme, Eichen⸗ 
bohlen, Eichen⸗Nabenholz, , , , 
I Kiefernbretter, , beſäumte Schal⸗ 
bretter. 


Friedrich H 


Ire 0 
28888888 e 


5 > ‚87 e 
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Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mein 


Maler ⸗Geſchäft 


Stuck⸗Gießerei 


nach meinem neu erworbenen Grundſtück 


1 Joppernicusſtraße Ur. 39 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin gütigſt 
— * zu wollen. \ 
Auf mein bedeutendes Lager von 


— Tapeten und Borden — 


in neueſten Muftern zu den billigſten Preiſen mache noch ganz beſonders 


aufmerkſam. 
L. Zahn, Malermeiſter. 


Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 
Tyroler Tafeläpfel, 
Almeria⸗Weintrauben, 
Malaga⸗Traubroſinen, 
Paranüſſe, 
Preißelbeeren (gefott.), 
feinſte Gänſe-Rollbrüſte 


We 
hotographiſches 
Kruse & Carstensen, 

Schloßſtraße 4 
vig-a-vis dem Schützengarten. 


Ateli 


Jeden Donnerſtag: an 

uf Pferdedecken | so: : 
3. G. Adolph. | = “rer once isbein mit Snuerkohl, 
Beſtes Jeden Donnerjtag ug 


. 


Artushof. 


bon 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz und 
Semmelwurft 
bei J. Zagrabski, 
Coppernikusſtraße 27. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Mittwoch, den 1. November 1899, 
Abends ½8 Uhr, Miſſtonſtun de. 
HSerr Pfarrer Endemann. 


Amei Blätter. 


Berlin. Braten-Schmalz 


Mk. 38 p. Etr. i 


Geräud. fetten Jpeck 
anpflehft in beanie Güte. . nme onen me 
en 3 a © 3 7 e, Hülſbiſlige Bohm, 


lei „ veranda, auch Partenbenutzung, zu vermieth. 
Wohnung gez Marten . Bacheſtraße 9, part. 


— ER 


